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K u n d m a ch u n g.
Zur miethweisen Beistellung der für die k. k.

Finanzwache mit Einschluß der allfälligen M i l i -
tär-Assistcnz im Kronlande Böhmen nöthigen
Bettcrfordernisse, deren Erhal tung, Reinigung
und Wechsel auf die Dauer von neun Jahren,
nämlich vom I . November 1 8 5 ! bis Ende
October 1 8 W , wird eine Concurrenzverhandlung
mittelst schriftlicher Offerte eröffnet.

Die mit dem l 5 kr. Stampel auf jedem Bogen
versehenen Offerte müssen versiegelt, von Außen
mit der Ueberschrift: „Anbot zu der miethweisen
Beistellung der Bctterfordernisse für die k k.
Finanzwache, mit Einschluß der a l lMigcn M i l i -
tär-Assistenz in. Krlmlünde Böhmen" bezeichnet, z
und bis f ü n f t e n F e b r u a r >S5I , und zwar
an diesem Tage längsten« bis 12 Uhr Mittags,
an den frühern Tagen aber wahrend den ge-
wöhnlichen Amtsstunden in dem Bureau des k.k.
Ministerialrathö und Finanz-Landes-Directors
im Amtsgcbäude Nr. l-mi«. U>37 der Neustadt
Prag's abgegeben werden.

I n dem Offerte muß genau angegeben wer-
den, wieviel an Miethzins täglich für ein Bett
gefordert w i r d , d. i , der für Ein vollständiges
Bett geforderte Miethzinö muß nicht nur mit Zif-
fern, sondern auch mit Buchstaben ausgedrückt scvn.

Das Offert darf sich weder auf einen
fremden Anbot beziehen, noch durch cme den L i - !
citationsbeoingnissen überhaupt nicht entsprechen-
de Klausel beschränkt seyn, vielmehr muß in dem
Offerte die ausdrückliche Erklärung enthalten
seyn, daß der Offcreut die für dieses Unterneh-!
men festgesetzten, in der Kundmachung enthalte--
nen Bedingungen als bindend anerkennen und
genau befolgen wolle.

Das Offert muß fevner von dem Anbot'
steller mit dem Vor- und Zunamen, dem Cha-
raktcr und Wohnorte des Ausstellers unterzeich-
net seyn.

Auf Offerte, welche nach dem festgesetzten
Termine oder ohne das im 18 Absätze der ge-
genwärtigen Kundmachung festgesetzte Angeld,
oder ohne das Beweismittel über den Erlag
desselben eingebracht werden, wird keine Rücksicht
genommen.

Zu dieser Concur renzver Handlung werden alle
Jene zugelassen, welche nach den ^andesgesetzcn
von der Theilnahme an öffentlichen Versteige-
rungen nicht ausgeschlossen und die bedungene
Sicherheit zu leisten im Stande sind Insbe-
sondere sind von diesem Geschäfte minderjährige,
oder unter Curatel stehende, wie auch jeue I n -
dividuen ausgeschlossen, welche wegen eines Ver-
brechens ^u r t he i l t , oder in einer strafgerichtlichen
Untersuchung gestanden sind, die bloß aus Ab-
gang rechtlicher Beweift aufgehoben wurde.

. I " " , welche der k. k. Finanz-Landes-Di-
rectwn nicht berelts als verläßliche oder vermöa^
liche Lieferungs-Unternehmer bekamu sind ha-
ben sich hierüber mit vorschriftmäßigen Zeugnis-
sen ihrer H r t s - oder einer anderen Behörde
auszuweisen.

Wer im Namen eines Dutten elnen Anbot
macht, muß dem Offerte eine gerichtlich legal,-
sirte, aus das Geschäft speciell lautende Vollmacht
deischließcn.

Das Offert ist von dem Zeitpuncte der
Elincichung für den Anbotsteller, für das Aerar
aber erst vom Tag?, an welchem oie Annahme
desselben dem Anbietenden bekannt gemacht wor-
den ist, verbindlich. Die Zustellung der Ver-
ständigung kann entweder an den Offerenten,
oder wenn sie wegen dessen Abwesenheit und
Abgang eines Bevollmächtigten an ihn selbst
nicht geschehen könnte, mit gleicher Rechtswir-
kung an die Behötde dcs Otter-, in welchem er
scimn Wohnsitz hat, geschehen.

Wenn Mehrere in Gesellschaft die Lieferung
erstehen, so haften sie für die Erfüllung aller
Lieferungsbedingungen zur ungetheiltcn Hand,
d, i., Einer für Alle, und Alle für Einen.

I n solchen Fällen wird derjenige, welcher
lauf dem Offerte der Erste sich unterschrieben hat,
als Vollmachthader in allen auf das Geschäft
Bezug nehmenden amtlichen Verhandlungen an-
gesehen. Er hat namentlich auch das Recht,
Gelder allein zu erheben und zu quitt,reu, wenn
die Gesellschaft hierin nicht auöorücklich einen
andern Willen erklärt. I n Todesfällm geht die
Vollmacht bis zu einer andern Verfügung der
Gesellschaft auf den am nächsten Platze Gefer.
tigten über.

Die Bedingungen, unter welchen die Bctt-
fournituren-Lieferung dem Unternehmer überlassen
wi id , sind folgende:

I ) Der Unternehmer verpflichtet sich, die
Betterforderuisse für die sämmMche Finanzwach-
mannschaft mit Einschluß der allfäUigen M t l i -
tärassistenz m Böhmen zu liefern. Die Finanz-
Wachmannschaft besteht aus 3425 M a n n , wor-
unter sich beiläufig ttW Verehelichte befinden.
Dieselbe ist im ganzen Lande größcentheils in
Abtheilungen von mehreren Indivrduen aufge-
stellt, zum Theil aber auch cinzelnweisc bei aus-
übenden Gefällsämtern unterbracht.

Der Unternehmer verpflichtet sich, die Vett-
erfordernisse, an den betreffenden Stationsorten,
wo es nothwendrg wird, ln der sowohl für die
Wohmmgs- als auch für die Kranren- und
Arrestzimmcr erforderlichen Anzahl und Gattung
beizustellen, und es wird hrevon nur jener Thell
der Mannschaft ausgenommen , der lucht in ära-
rischen Unterkünften unterbracht werden tann,
und daher mit Quamcrözinsbeirrägcir bcthcilt
wird. sowoh l die Stationsorte alü auch daS
Erforderniß für jeden derselben, so wie für die
Kranken- und Arrestzimmer werden dem Unter-
nehmer gleich nach dem Abschlüsse des Vertrags
bekannt gemacht werden. Geschieht wahrend der
Vertragszeit einc Aenderung w den Postuungen
oder in der für dieselben angenommenen Zahl
an Mannschaft, so rst der Unternehmer verbun-
den, die BeistcUung oder Uebertragung der Bett-
gcräthe, wie sie die neue Eintherlung fordert,
auf eigene Kosten bewerkstelligen zu lassen. Bc>
der Ueberführung oder Uebertragung der, Bett-
erfordernisse, insofern eine Veränderung der Po-

< sten oe r Kasernen S ta t t findet, müssen auch
gleichzeitig die ärarischen Kascrneinrichtungbstücke
mit übertragen oder verführt werden, und es Hal
der Unternehmer die aus diesem Anlasse cntfal
lcnden gesammten Transportkosten mit zwei
Drittheilen derselben zu tragen.

2) Es steyt der k. k. Finanz-Bandes-Di>
rection im Falle einer definitiven Verminderung
des systcmisirten Standes der hierländigen Fi-
nanzwache mit Einschluß der allfalligen Mil i tär-
assistenz ftei, eine bis um die Hälfte dcs He-
sammtstandes geringere Menge von Betten, al5
gegenwärtig erforderlich ist, in Anspruch zu neh
mcn, und in wie fern sie bereits beigestellt wor-
den siud, wieder dauernd außer Gebrauch zu setzen.

3) Die Anbote kö'mrcn auf die Beistellung
hölzerner oder eiserner Bettstätten gestellt wer-
den; bei sonst gleichen Anboten wird demjenigen
Offerenten der Vorzug gegeben werden, welcher
sich zur Lieferung eiserner Bettstätten verbind-
lich macht.

l Der Unternehmer verpflichtet sich dabei, die
erforderlichen Bettgerathe in nachstehender Gat-
tung und Beschaffenheit beizustellen, als:

.X. Bettstätten von weichem Holze und
zwar einfache, jede für eine Person. Für die
Verehelichten sind zwei einfache Betten zu stellen,
für deren jedes der volle Miethzins gezahlt wird.

D a b e i w i r d be m e r k t , da ß, so o f l
h i e r v o n dem L ä n g e n m a ß e oder Ge-

w lch te d ie R e d e i s t , d a r u n t e r das
W i e n e r - L ä n g e n m a ß ode r G e w i c h t ver-
standen w i r d .

Die Bettstätten, insofern sie neucingestellt
werden, müssen in der inner,, l'ichte sechs Schuh
lang und zwei Schuh sechs Zoll brei t , zwei
Schuh vier Zoll hoch und mit Kopf-, Fuß- und
Seitenwanden versehen ftyn. Dasselbe Ausmaß
gilt für die eisernen Bettstätten, wenn sich zu derer
^ ferung der Unternehmer verpflichtet hat, mit dem
einzigen Unterschiede, daß die Breite der eisernen
Bettstätten mit zwei Schuh sechs 'Zoll für zu-
reichend erkannt wiro, wenn darunter die äußere
Breite gemeint ist.

15. Strohfä'cke von Rupfenleinwand, wovon
jedes Stück zwei dreiviertel Ellen lang und eine
halbe Elle breit seyn muß.

('. Kopspölster von festem, ungebleichtem Zwi l -
lich, wovon jedes Stück ein u. cnld halbe Elle lang,
und eine halbe Elle breit seyn muß.

Die Strohfä'cke und Kopfpö!ster müssen mit
frischem, reinem Stroh gefüllt werden, wozu für

, jeden Ettohsack sammt Kopfpolster eine St roh-
menge von dreißig Pfund zu verwenden ist.

Nach Verlauf eines jeden Vierteljahres ist das
vbgelegene Stroh zu leeren, und mit frischem in
derselben Menge zu ersetzen

s). Leintücher von starker, gebleichter Lein-
wand, wovon jedes Stück drei Ellen lang und
ein u. eine halbe Elle breit seyn muß.

Für jede Bcttstutte müssen fortwährend zwei
Stücke in Verwendung stehen, und zum Wechsel
zwei andere Stücke vorräthig gehalten werden.

Die Leintücher dürfen bloß der Länge nach
und zwar nie mit mehr als einer Naht versehen
seyn.

U Sommerdecken von Schaafwolle für je-
des Bctt ein Stück, welches zwei drci viertel
EUen lang und ein eine halbe Elle breit, und
wenigstens vier ein halb Pfunb schwer ftyn muß.
Dieselben werden im Sommer zur Bedeckung be-
nützt und im Winter unmittelbar auf den St roh-
sack gelegt, sie stehen daher das ganze Jahr im
Gebrauche. Endlich

i < Winterdecken, Diese bestehen aus dop-
pclblattrigen Kotzen, wie solche bei dem k. k. M i -
litär üblich sind. Sre müssen von gleichem Stoffe

! und Größe, wie die Sommerdecken seyn, und we^
nigstcns zehn Pfund im Gewichte haben Diese
Decken werden nur vom I , September bis 3 l .
M a i eines jeden Jahres benützt.

Von dem Unternehmer müssen die Better-
fordernisse im ganz neuen und ungebrauchten Zu-
stande beigestellt werden, und nur die dermal bei
der hierländigen Finanzwache im Gebrauche stehen-
den Betterfordernisse können auch fernerhin für die
Wachmannschaft in Verwendung bleiben, wenn sie
in vollkommen brauchbarem Zustande sind, und
den Vertragsbedingungen vollkommen entsprechen.

I n Bezug auf die Gestattung, daß der neue
Unternehmer auf solche Bettgerathe verwenden
könne, welche er in vollkommen brauchbarem Zu-
stande von dem dermaligen Unternehmen an sich
bringen würde, wird bemerkt, daß dießfallö we.
der von Seite dcs Aerars, noch von Seite des

,neuen Unternehmers ein Zwang eintreten darf.
4) Die Erneuerung und Ausbesserung der

Betten oder einzelner Stücke ist von dem Un-
ternehmer, so oft das Bedürfniß entweder durch
Abnützung oder aus einem andern Grunde ein-
t r i t t , und die Vornahme derselben gefordert
wi rd , in der kürzesten Zeit zu besorgen,'so Zwar,
daß die Mannschaft bezüglich der Betterforder-
nisse stets klagölos gestellt werde. -

5) Wi rd der systemisirte Stand, der k k.
Finanzwache mit Einschluß der allfälligen M i l i -
tarassrstenz vermehrt, so hat der Unternehmer,
nachdem ihm die Vermehrung einen Monat vor-
hinein bekannt gegeben wurde, die Betterforder-
nisse für den Zuwachs in der nämlichen B.'schaf-
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fenheit gegen den bedungenen Zins, und unter
allen in dieser Kundmachung enthaltenen Bedin-
gungen sogleich nach Verlauf dieser Frist herzu-
stellen.

6) Für den Fall der Zurückstellung von
dauernd entbehrlichen Betterfordernissen hat die
Einstellung der Zinsentrichtung nach gehö-
riger Verständigung von Seite der Gefallsbe^
Horde über die Entbehrlichkeit von dem in selber
jedesmal zu bestimmende» Zettpunctc anzufan-
gen; doch darf die Gcsammtzahl der dauernd
zurückgestellten Bettsorten nicht die für die Hälf-
te des oben im ersten Absätze bezifferten Mann-
schastöstandcs erforderliche Menge übersteigen.
Die Verwahrung der außer Gebrauch gesetzten
Gegenstände und insbesonders der Winterdccken
während der von deren Verwendung ausgeschlos-
senen Monate liegt dem Unternehmer auf seine
eigene Gefahr und Kosten ob.

7) Der Unternehmer hat die Verbindlich-
keit, jeden Strohsack und Kopfpolster jährlich
ein Ma l waschen zu lassen, ohne daß die Mann-
schaft die Erfordernisse in der Nacht entbehre.

M l t dem Beginne eines jeden Monats
sind die Betten mit gewechselten, gehörig gerei-
nigten Leintüchern zu versehen.

Die Decken sind alle Jahre ein Mal zu wa-
schen. Ist eine Decke in der Art verunreinigt,
daß die Nothwendigkeit des Walkens von dem
Sectionsleiter erkannt werden sollte, so hat der
Unternehmer das Walken zu besorgen, oder eine ^
neue Decke beizustellen, und hierbei zu sorgen,
daß die Mannschaft während der Reinigung die
erforderliche Bedeckung in der Nacht nicht
entbehre.

I n den Krankenzimmern hat der Unter-
nehmer die Reinigung der Bettgeräthe und den
Wechsel des Strohes in den Strohsäcken so oft
vorzunehmen, als dieß gefordert wird.

8) Dem Unternehmer wird die Versicherung
ertheilt, daß man die Mannschaft zur möglichsten
Schonung der Bettgeräthe mit allem Nachdrucke
anweisen, keinen Unfug in der Benützung dersel-
ben dulden, und die möglichste Sorgfalr auf den
ordnungsmäßigen Gebrauch verwenden lassen
werde. Die durch gewöhnliche Benützung der
Bettgeräthe entstandene Verschlimmerung tragt
der Unternehmer. Die von der Mannschaft
durch Muthwillen oder durch erwiesenen unge-
wöhnlichen Gebrauch verursachte Beschädigung
wird von dem Schuldtragcnden im Wege der
betreffenden k. k. Bezirksdehörde vergütet wer-
den. Auf demselben Wege wird für jedes zum
Gebrauche übernommene, durch die Schuld der
Mannschaft abgängig oder ganz unbrauchbar
gewordene Stück dem Unternehmer eine ange- ^
messene Vergütung geleistet werden. i

9) Die Beurtheilung der vertragsmäßigen!
Beschaffenheit der Lieferungsobjecte geschieht von
dem Sectionsleiter oder dessen Stellvertreter.
Die angenommene Lieferung hat sich der Unter-
nehmer bestätigen zu lassen. Gegen die Zurück-
weisung von Lieferungsgegenständen steht dem!
Unternehmer die Berufung an die k. k. Bezirks-
behörde, welche dem betreffenden Sectionsleiter
vorgesetzt ist, offen, welche hierüber binnen drei-
ßig Tagen, von dem Tage der dort eingebrach-^
ten Berufung, zu entscheiden hat. Bei der von
derselben zu pflegenden Verhandlung wird, so-
weit das Gutachten von Sachkundigen nach
Beschaffenheit der Streitfrage erforderlich ist,
der Befund zweier unbefangener beeideter Sach-
verständigen, deren einen die Sectionslettung,
den andern der Unternehmer vorzuschlagen hat,
eingeholt, und im Falle dieselben verschiedenem
Ansicht wären, bestimmt die Bezirksbehörde von
Amtswegen einen dritten Sachverständigen. Die
Ansicht, welcher derselbe beitritt, h.it der zu er-
lassenden Entscheidung zur Grundlage zu dienen.
Ein gleiches Verfahren hat überhaupt bei der
Entscheidung der Streitfragen, welche sich über
die Art der Erfüllung des Vertrages, oder über
die vom Staatsschätze zu leistenden Ersätze er-
geben, und zu deren Beurtheilung Sachverstän-
dige erforderlich sind, zu gelten, jedoch mit dem
Unterschiede, daß die Sectionsleitung in den
Fällen, m denen es sich um andere Fragen, als
um die Zurückweisung aufgestellter Bettgeräthe

handelt, nie <?in Erkenntniß zu schöpfen hat,
sondern daß die Verhandlung von der betreffen-
den k. k. Gefallsbezirksbehörde zu pflegen und
hierüber zu entscheiden ist. Gegen den Ausspruch
der Letztern kömmt dem Unternehmer die Beru-
fung an die k. k. Finanz-Landes-Direction zu;
gegen die Entscheidung dieser findet aber eine
weitere Berufung nicht Statt, wobei der Unter-
nehmer den einer solchen Entscheidung zum
Grunde liegenden Ausspruch der Sachverstän-
digen als ein gegen ihn vollen Beweis wirken-
des Document erklärt, den er in allen künftigen
gerichtlichen und außergerichtlichen Verhandlun-
gen hiemit anzuerkennen sich verbindet.

IN) Die Miethe h.it mit dem l . Novem-
ber 185 l in Wirksamkeit zu treten. Von die-
sem Zeitpuncte an beginnt für den Unternehmer
die Verpflichtung bezüglich der Lieferung, Er-
haltung, Ausbesserung und des Wechsels der
Betterfordernisse für dlc gesammte hierländige
Finanzwachmannschaft mit Einschluß der attfäl-
ligen Militärassistenz. Es müssen daher am er-
sten November !85 l alle Individuen der Finanz-
wach - Mannschaft mit Einschluß der allfälligcu
Militärassistenz mit den Betterfordernissen nach,
Maßgabe der Vertragsbedingungen von dem j
Unternehmer versehen seyn.

11) Ob von dem Unternehmer in den Stand-
orten der Sectionsleitungen ein Bestellter zur
Besorgung der dießfälligcn Geschäfte zu halten
ist, wird von dem Ausspruche der betreffenden
Qbercommissäre abhängig gemacht.

12) Die Bezahlung des Miethzinses wird
nach der Anzahl der geforderten und wirklich
beigestellten Bettgeräthe tagweise und auf die
Dauer der Benützung berechnet. Die Auszah-
lung geschieht bei den k, k. Stcuerämtern,
Sammlungscassen, oder wenn der Unternehmer
es wünscht, bei der k. k. Landeöhauptcassc in
Prag nach Ablauf eines jeden Monats. Ueber
dic contractmäßig beigestellten Betterfordernisse
wild dem Unternehmer von dem Sectionöleiter
eine Empfangsbestätigung ausgefolgt. Von dem
Tage der bewerkstelligten, durch die vorerwähnte
Empfangsbestätigung nachgewiesenen Beistcllung
erwächst ihm der Anspruch auf den für die bei-
gellten Betterfordernisse entfallenden Miethzins.

13) Zur Sicherstellung für die Erfüllung
der Vertragsverbindlichkeiten räumt der Unter-
nehmer dem Staatsschätze das Pfandrecht auf
die beigeschafftcn Bcttcrfordernisse ein, und es
hat derselbe binnen vier Wochen nach der Be-
kanntgebung der Annahme seines Anbotes zur
Sicherstellung der Vedingnisse dieses Vertrages
überdicß cine Caution von <MW si., sage
Sechstausend Gulden C. M,, in Barem oder
mittelst Hypothekarsicherstellung unter Nachwei-
sung der Pragmaticalsicherhcit, oder in k. k
Staatspapieren, welche letztere nach den be-

i stehenden Vorschriften berechnet und angenom-
men werden, zu leisten.

14) Sollte der Unternehmer mit der Lie-
ferung, wenn auch nur zum Theil, im Rück-
stände bleiben, oder nichtvcrtragsmäßige Gegen-
stände liefern, oder die Reinigung, Erneuerung,
Verführung der Betterfordernisse, die Füllung
mit Stroh, oder überhaupt eine der von ihm
hier übernommenen Verbindlichkeiten gar nicht,
oder nicht zur gehörigen Zeit, oder nicht in der
bedungenen Art vollziehen, so ist die k. k. Fi-
nanz-Landes-Direction berechtigt, nach eigener

i Wahl auf dessen Gefahr und Kosten entweder
die noch nicht vertragsmäßig beigestellten Bett-
crfordernisse im beliebigen Wege beizuschaffen,
und die von dem Unternehmer nicht erfüllte
Leistung durch einen Andern vollziehen zu las-
sen, oder den Vertrag für gänzlich aufgelöst
zu erklären, und sich für die durch diese oder
jene Maßregel entstandenen Auslagen und Nach-
theile sowohl an den zum Pfande dienenden
Gegenständen, als auch an der lLaution und
an dem übrigen Vermögen des Unternehmers
zu erholen, ohne daß dem Letzteren eine wie
immer geartete Einwendung weder gegen die
Art der ergriffenen Maßregel, noch gegen den
Betrag der dadurch verursachten Kosten zu-
stehen soll.

Die Ersparungen, welche durch die auf
Kosten und Gefahr dcs Unternehmers vorge-
nommenen Beischaffungcn der Bctterfordernisse
und sonstigen ihm obliegenden Leistungen dem
Aerar erwachsen würden, sollen dem Aerar zu
Guten kommen.

15) Die mit der Vollziehung des Con-
tractes beauftragten Behörden sind berechtiget,
alle Maßregeln zu ergreifen, welche zur unauf-
haltenen Erfüllung des Vertrags führen. Da-
gegen steht dem Contrahenten der Rechtsweg
für alle Ansprüche offen, welche er aus dem
Vertrage machen zu können glaubt Uebrigens
wird hlermit einverständlich festgesetzt, daß dle
aus diesem Vertrage etwa entspringenden Strei-
tigkeiten , das Aerar oder der öffentliche Fond
in dessen Namen der Vertrag geschlossen wird,
möge als Beklagter oder Kläger eintreten, so
wie auch die hierauf Bezug habenden Sicherstel-
lungs- und Executionsschritte bei demjenigen im
Sitze des hicrländigen Fiscalamtes befindlichen
Gerichte, dem der Fiscus als Beklagter unter-
steht, durchzuführen seyn werden.

I l l ) Die Bettgeräthe, welche zum Gebrauche
der Finanzwache mit Einschluß der allfälligcn
Militärassistenz beigestellt werden, müssen mit
einer kennbaren Farbe oder Brandzeichen des
Unternehmers versehen, diese Bezeichnung so
umfassend als möglich beschaffen seyn, und die-
selbe nach Umständen auch stets erneuert werden.

17) Der Unternehmer hat alle aufdie Con-
tractserrichtuna. bezüglichen Kosten, so wie über-
haupt alle Stämpelgebühren aus Eigenem zu
tragen.

18) Das Vadium oder Angeld, welches
dem Offerte beizulegen ist, oder über dessen Er-
lag der Anbotsteller sich durch die Empfangsbe-
stätigung einer Sammlungscasse ausweisen muß,
besteht in 2MM si., saqe: Zweitausend Gulden
Conv Mze. — Dieses Angeld kann im Baren,
oder in k. k. Staatspapieren, welche nach den
bestehenden Vorschriften berechnet und angenom-
men werden, erlegt werden. Auch kann dafür
eine einverleibte Pragmatikal-Sichecheits-Ur-
kunde mit Beibringung des Wrundbuchsextrac-
t̂es und des Schätzungsactes dem Offerte beige-
legt werden.

! Dieses Angeld wird jenen Anbotstellern,
deren Anbot unannehmbar befunden wird, ge-
gen eine ungestämpelte Quittung zurückgestellt;
dem Anbotsteller, dessen Anbot annehmbar ge-
funden wird, aber zurückbehalten, und demjeni-
gen, welchem die Unternehmung der Bettfourni-
turen-Lieferung überlassen w i rd , in die zu let-
stende Vertragscaution eingerechnet werden.

1!)) Der Ausrufäpreis für die miethweise
Beistellung der Betten wird auf den Betrag
von " / ' , kr. , 0 . i., eilf sechszchntel kr. CMze.

^ für jeden Tag und für jedes vollständige Bett
ohne Unterschied, ob die dazu gehörige Vett-
stätte von Holz oder von Etsen sey, festgesetzt,

Die Abminderung dcs Ausrufsprejftö kann
in den Offerten in beliebigen Bruchtheilen ge-
schehen.

Die Bettfournitur - Beistellung wird demje-
nigen überlassen, dessen Anbot für den Staats-
schatz als der vottheilhaftcste sich darstellt.

! Prag den 2 l . December 185«.

3. 44. (,".) Nr. 1 ! l5 .
O d i c f.

Vom k. k. Bezirksgex'ckte Neumnktl wird hie-
mit bekannt gemacht^ Vs w,,de in der Ereculions.
sache des Iodann ^ t .ne von P-cikachou, glgen
Georg Polleiner von Galleniels, M o . aus dem
fienäNlickci, vergleiche vom 8. Ociober ! 8 4 7 , Z.
1456, schuldigen 150 fi. (F, M . ,-,. „ . <>., die dem
6recu!ci, gchoi i^, zu Oalienfels »„! , H- 3- ' 6 lie»
ge„i)e, !m l^itindl'liche des Gutes G ü n s e l s 8>,l,
Dom, ?i>. 2 einkommende, auf »063 fi >'l5 kr. ge-
schätzte Mahlmi'ihle nebst mehceren Fahl,u,sen, im
<5invc>siandn!sse beider Theile am l «. J ä n n e r
1851 Vormuiaa von 9 — 1 2 U!)l m loco der
Realität an den Meistbietenden, allenfalls auch unler
de» Scha>uci<he hiniangegeben werden.

Der Glundduchserlract, das Schatzunqsprotocoll
und die yicitalwnsbedingnisse können täglich ii> den
gewöhnlichen Amtsstunden hieramls eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Neumaikll am 7. Jan.-
ner 1851.
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Z. li). li. ( l) N>'. di2. 1 ,̂

K u n d m a ch u n g
wegen Herstellung oes Unterbalics der
Staatseisendahn ln süollcher Richtung.

I n Folge hohen 31linisterial-Erlasses vom
I . Jänner 1^51 , Zahl 5985 ü, , wird die Her-
stellung des Unterbaues der ^taatscisenbahnstrecke
von Trieft bis Nabresina auf der k. k. südli
chen Staatseisenbahn, im Wege der öffentlichen
Concurrenz durch Uebencichung schriftlicher Offerte
an den Mindestforderndcn überlassen.

Denjenigen, welche diese Bauführung zu
übernehmen beabsichtigen, wird Folgendes zur
Richtschnur bekannt gegeben.

1) Die in dieser Baustrccke vorkommenden
Arbeiten sind nach den Voranschlägen berechnet,
und zwar:

Die (5rd-, Felsenbrech- und Spreng - Arbeiten
mit . . . 45U.!41si . 2 2 t r .

^die Bauobjecte, Viaducte,
Brücken und Durchlässe l,366.452 „ 20 „

die Stütz-, Wand-, Fuß-
und Grabenmaucrn mit 233.8^!> „ — „

die diversen Arbeiten mit . ll» 3!»4 „ ^ I ^ ,

Zusammen mit . 2,075.877 fi. 1 kr
chelcher Betrag jedoch bloß für die Bestimmung
des Vadiums maßgebend ist.

2) Die auf einem 15 kr. Stämpel ausgefer-
tigten Offerte müssen längstens bis 30. Jänner
1 8 5 ! Mittags um 12 Uhr , versiegelt und mit
der Aufschrift: „Anbot zur Herstellung des Un^
tcrbaueö für die Staatseisenbahnstrecke von Trieft
bis Nabresina" versehen, bei der k. k. General-
Bau ^Direction für die Staatseisenbahnen in Wien,
Wollzeil, Nr. 8U7, eingebracht werden.

3) Jedes Offert muß den Vor- und Zuna-
men des Offerenten, und die Angabe seines Wohn-
ortes enthalten.

Der Nachlaß an den Einheitspreisen ist in
Percenter,, und zwar sowohl mit Ziffern als
Buchstaben anzugeben. Offerte, welche diesen Be-
dingungen nicht entsprechen, oder andere Bedin-
gungen enthalten, werden nicht beachtet werden

4) Dcr Offerent, welcher seine persönliche
Fähigkeit zur Ausführung von derlei Bauten
bei den Staatscisenbahnm nicht beteits darge-
than hat, muß diese Fähigkeit auf eine glaub-
würdige Art nachweisen. Ferner hat derselbe aus°
drücklich zu erklären, daß cr die auf den Ge-
genstand dieser Kundmachung Bezug nehmenden
Pläne, Vorausmaße, Kostenüberschlage, Preis-
tadellen, allgemeinen und besonderen Baubeding-
nisse und die Baubcschreibung eingesehen, selbe
wohl verstanden habc, und sich genau darnach
benehmen wolle, zu welchem Behufe cr die er-
wähnten Documents noch vor dcr Uebeneichung
des Offertes unterschrieben habe.

Die gedachten Behelfe werden bei der Gene-
ral-Bau'Dircction für die Staatseisenbahnen zu
Wien in dcn vormittägigen Amtsstunden von 8
bih 2 Uhr zur Einsicht für die Offercnten bereit
gehalten.

5) Dem Offerte ist auch dcr Erlagsschein
über das bei dem k. k. Universal-Cameral Zahl-

^ Das Vadium kann ülnigcnö in Barem oder
m hlerzu gesetzlich geeigneten österreichischen
^taatspapiercn nach dem Börsewerthc des dem
Erlagätage vorausgehenden Tages (mit Aus-
nähme der nur im Nennwerthe annehmbaren
Obligationen der Vcrlosungs - Anlehcn von den
Zähren 1834 und 1839) erlegt werden. Auch
können zu dlesem Behufe gehörig nach dem Pa-
ragraphe 1374 des a. b G. B . versicherte hy^
pothekarische Vcr,chreibungcn, welche jedoch vor-
her in Beziehung auf ihre Annehmbarkeit von
der k. k. Hof- und niederösterreichischen, oder
von einer Provinzial-Kammer-Procuratur geprüft
und anstandslos befunden worden sey« müssen
beigebracht werden.

Die Entscheidung übcr das Ergebniß der
Concurrenz- Verhandlung wird von dem h Min i -
sterium für Handel, Gewerbe und öffentliche

(Z. Amtsbl. Nr. l0 v. 14. Iäu. 1851.)

Bauten nach Maßgabe der Annchmbattell der
Offelte und der Vertrauungswürdigkett dcö Offe-
renten erfolgen.

B i s zu dieser Entscheidung bleibt jedcr Offe-
rent vom Tage des überreichten Anboteö für das»
selbe, sowie auch dazu rechtlich verbunden, im
Falle als sein Anbot angenommen wird, den Ver-
trag hiernach abzuschließen.

7) Das Vadmm des angenommenen Anbotes
wird alö Caution zurückbehalten werden, wenn
der Unternehmer nicht etwa (was ihm gegen be-
sonderes Einschreiten freisteht^ die ,(5aulwn in
anderer gesetzlich zulässiger At t bestellen wi l l .

Die Vadienzder nicht angenommenen Anbote
werden sogleich den Offercnten zurückgestellt
werden

Von der k. k. General - Bau - Direction.
Wien am 5. Jänner 1851

Vi«!!5l Vi,^2u^i) i l l>05t,̂  «li O)M> nllul'« Clli
ci «lNs,l?580 l ' unnm^ 8 l̂<1o cli liu, ini iZcil) «

/.lOn« ««ll» 6i>lnlnu «Ii l io i in i 22Ü0) ^ ^u^ l -
ls> l l i i^l^uicllUolt! c^.l .^ol(ll) l!i uinnii l i .x i -
n'l l . oo « l' u^l)!l^,' <!< !̂:, ^rc^lli'^io-lt'<^'lli»
ca^l/iu'ie i l l t iori i l i ^ßoo.

^i'(.'>^o lt la^l) »l ^lo> l̂ o ,5 5Vr>1)rl,s0 »̂. v.
ll coucui'^0 , lx>ll' ilivil,« i, Uill i io!<»i o oljt>

^!Nl^ i l lL'mlnc? ^ki'^lnori'» 5Ul,läcttu t^ll :»
mex/«» cl(^!l' ^utxxi lü dc, l^lii ^i^einlo^c» lo

N iillu 8l,̂ il.c), lu c0llU8C6Nzl3 citillt; ln i^n^ cin?

li, val»Ul cl»uxi0!^', c di non live-v vi>i^,,!'l
lii p^ien^i:» 0 <N ̂ slnu'iH con ului !mpi<-

3 7 i 7 . 3. ( l ) Nr. 2218

K u n d m a c h u n g .
Der gefertigte Landesgerichts - Präsident bringt

hiermit zu Kenntniß, daß die im §. 4N der
Strafprozeßordnung vorgeschriebene Verlosunq
der Geschwornen für die am 1 ! . Februar 185!
beginnende erste Schwurgerichts - Sitzung zu
Laibach, am'/0. Jänner d. I . , Früh 1!» Uhr,
im Saale des 'k. k. Landesgerichtcs im S>ttich>r
Hofe, in öffentlicher Sitzung vorgenommen wer-
den wird.

Laibach am N . Jänner 1851.

Der k. k. Landcsgerichtö-Präsident:

C a r l v. Pe t tenegy .

X. i : j . u. (2) Nr. 29Z5

<V),nm6loi<», Ins!u8l,iÄ n ^iibdlicli« (^»U'n-
/.ioni oan riv^rilo l)l'«^:lc<:w I^ ^ov^m^re
n oul-r. IXr. :l68^l il ^ ln^Ml i <li prnlun«;:,-
»»«'Mo ll<;i moli 8. dnl'lo o ^^l^iluui^n m

a cumun6 nati/.i<l, <̂ <. „<>! ^u l iw ü ^ !

llnil« ur« 10 »nwm^riliiane »»6 oi-o 12 me-
r'xllllue t<;l-ra «ei prnpl-io ^M^w „n p"d
l)lil 0 e^i- lnwllw <i' .i8w per nlln^lii-e l»l
ml^lim- l)ss6s0ni« l'eseou/.ians ^ei relativ'
lavnt-i cnlcnlati Zn oom^8«n äell'»mmnn-
l:>,'6 lli ll. 1.^)141 ogr A 2 ^ s precis.'lMl'n-
l6 l^^lll Pf̂ l Mnll) 8. (^ll-lo 2 ll. N13161
l>9l-. 8'/^ e lf„6lli ll^l Molo ^pllinlln^n n
ii. 52,989 cnr. 24, non < nmli«'e8l> m (s»,L8^
««mm« il valnl« ll^Il'ttootti-rsnto ^ r r» vul
l'iliucll lli ^anlnrino, cliu v«ri'^ «ummiul.

li88»t<, ll i i l^lt. 7i), « P^ lw ll«I mn!c ^ ^ l -
lünlnnln il lilllit. i)0.

I lavari cl̂ k nc-^orrer^nn^ <lli eze^uir-
8i lnilto al l 'utw eli<̂  »l l 'sltrn cl<̂ i lmääetti
du« lnuii cull^liilono:

^ iV<'Illi At ' lww lli «^81 9 ««o^ii^rll
8s)N0Mcillll», 8Ull)i!itll ll pl^lli 16 äi ^roinn-
clil.il 8ntt<> lu I>5««a inlnea. ' , ' ^

^ I^«llll coZll'u/.iun? 6el eolsil' murale
«<wl!l la «cn^Ii«!-», ^»i-taw a (cll lMllle ^ol
IlV^lll» ci«llil litt88» MUl'Lll «t^883, c0«tl'tl'ltÄ
(lln.<jU) t l̂l UN l'ontOl'lw e "tl'gv^ri>ls 6i MU'
ruwl'll n »tteoo in c^Mt^nw lli tei-sH di
^ünlorilil)

ĉ > I>^I cor^n siel mulo 5<>filli8tus,tt» allll
l)il88U inai-kil, 088IU l lvc^tlNl^ntli cli llnn-ll-
wl-a in s)!^ll'^ (l» t8^ l io ; 6 lintllm^ntt;

s/^ N<>l t^l-l"»nl^nllm^l>tsj clli Nl-3tic9r8l srll
i »null l̂ i ii^lilntillc» n«I löiNri^u n< !̂Iy ou-
lonn« clll nl-««ll, «cl m l,1tri lgvori nt:-
c!l"8«s»l'i.

^ 6 ufl'^l'w 8l lillilNNl) In «8cl'itto !n <ll'
minu/.icn« ll^i sll'<////,» li^l^gl« lisgltw Cs)m«
8s)s>l-ll in l l . 156141 t>3r. ^2^/z e lluvrannli
<588 l̂̂  9C0s)lNNll̂ N9l<^ lll»! lle^s>8its) Cl)lri>
8»<»Ns!l5Nl6 ill c^CIllX) lj«l s»r«/^() 8tt!«8<1, t̂ I0«
llgllll 80NNNÄ l̂ i l i . 15614 clir. 8 , l)NL PO'
ti'il l:ttn«!8tl^l'^ in ^3n^l) nlUW, ^«8^^ni äi
o:l«8n, Ol)l)li^ä/.!<»ni m^tttllicl,« t!«I!o ^ w l n ,
cu!c<)1ll!6 88^01^0 l'ulümo l>ljt'lN0 li^illl l^or-
8li di Vienna, « ünälm^nt^ in ()l)t)!!^cl/.is)ni
ci^Il' imnr^8liw d^llo l^tato lle^li önni 18^4
—18^9 nlii lnrl) v»!oi'6 nnminlllti.

8»l'tl lÜHern lli con^url-enti cli sili-6 «n-
l̂ l,6 äell« ott'elt« «6p9i-llt6 n^r ci«»cllll0 d«i
tjudd^tti du« mul i ; in c»Ani ^»»n v«r<i III
Atl»/,inN6 llsiNllltiiNl« 8l I'!8<I-VlH lll d.N6 Itl
nr^l^l l^n/il u HU6lll5 ()l^i't6 ol̂ « in o«nsronl<»
N8nlt«t'iinnl) njü V3nlll^^in8« o«! 8<ivrt>no
Ul'lN'iu.

1 ni^ni di cl^Ng^Iio di ^u««ti !uv(ni,
la dksl̂ l i/,il)n«, ?. le ulterinri cnndiz/ioni d«1-
l'ilNNI«8ll N6l' l̂ Ill VNlt'll s«I'N6 Nl^vik l,ONl)-
«<'«n/.tt, til>vlln«! s>8l^ll8il)ili d:» u^^ i in nc>!
nil« «oute ato d' u/lixio ntiljll c l in l^ l ler i»
di ^u«8tn

I . 1^. I)ii'6/.ion« äklls^ nubdlicns ^N8tl-U7<!uni.

d r ies t« l i 30 vLoemdl-k 1850.

l l^ ' i . r. l8ncN0r<; tßcni^o in ('»no del (^o-

v«in0 (^«ntralk mari t l imn Direttort ; .

Z. 14. «. (1) " " " Nr. 342ß.

V e r l a u t b a r u n g .
I n der hiesigen ?lmtskanzlei wird am 22.

Jänner 1851, Vormittags 1U Uhr, eine ^cita-
tion wegen Herstellung der Brücke an der Be-
zirksstraße zu Gradatz abgehalten werden. Nach
dem Voranschlage beträgt das Mattnale, daste-
hend in Elchenholz, die Summe

oon 324 si. — kr.
die Zimmermannsarbeit . . 117 » 40 »
und die Schlossn-arbeit . . . 25 » — .,

Zusammen . . . 466 si. 40 kr.
Die l.'ic!tation6bedinc,t,!fse können hier zu

den gewöhnlichen Amlsstunden eingesehen werden.
K. k. Beznkshauptmannschaft Tschernemb« am

15. December I85U

Z 4U. ( l )

Die in d.r landeöfürstl, Stadt Kraindur«
bcsteh^nden Johann Jacob Sclvillwg'- und Georg
Rossa'säen Mädchtn - Aussteuer - Stiftungen,
und zwar erstere mit jährl. 4tt f l . 15 kr. C. M .
und lchtcre m,t jährl. 39 si. 35 kr. M . M . , sinl,
wieder zu beschen.

Es haben sonach alle Jene, welche sich um
diese Stlftungsplätze zu bewerben wünschen, und
!m Jahre 1850 fteehclicht hab.n, ihre dlebfaü>
qcn. m i lden Armuths- und Vitttnzeugnissen,
Tauf - undTrauschtinen delegttn Gesuche bei dem
Pfarramte in Krainburg längstens b,ö Mit te
Februar d. I . ein^reich.n, wodei bemerkt wird,
daß zum Genusse dieser StifttiNßöplähe V^r-

2
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wandte den Borzug y^b^n, in Ermangelung derer l
aber ehrbare Krainburger Bürgerötöchter berufen
sind.

Pfarramt Krainburg am 8. Jänner 1851.

Z7Ä96. Nr. 57U3

L i c i t a t i o n
der Joseph Gutt'manschen Realitäten in

und bei Marburg.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Marburg wird

hiermit bekannt gemacht: daß es über Einschrei-
ten des Herrn Dr. Franz Duchatsch in die öf-
fentliche Versteigerung nachbezeichneter, dem ab-
wesenden Joseph Guttmann gehörigen Realitä-
ten, als:

1) der im Grundbuche dcr ehemaligen Stadt-
pfarrgült Marburg äub Urd. Nr. 26 einkom-
menden, gerichtlich auf 1688 fi. CM. geschätz-
ten, aus einer gemauerten Tenne und einem
Garten, im unverbürgten Flächenmaße von 9N2^H"
bestehenden Realität in der Karntnervorstadt zu
Marburg j

2) der im Grundduche des bestandenen Pa-
Nimonialgerichts Burg-Gchleiniz «ul) Urb. ')ir.
4 , Dom. Nr. 5 und 51 eingcttagenen, in der
Gemeinde Schleiniz qelegencn Realität, bestehend
aus 5 Joch 60 l ü ° Aeckern, ? Joch 120 l ü l "
Wiesen und 3 Joch 915 lH ° Waldungen, im
unverbürgten Flächenmaße, dann aus den ge-
mauerten Wohn - und Wirchschüfcsgebäuden und
einer Heuschoppe, sämmtlich im guten Baustande
und im Schätzungswerthe von 568U st.;

3) der am Wienerbcrge bei Marburg gelegn
nen, im Fraybenegger Grundbuche i,ud Berg-
Nr. 430 und 4 3 1 , im Wiedcnauer Grundbuch?
^ud Berg'Nr. 2 6 ^ , :m Warteuheimer Grund-
buche 5ud Berg-Nr. 5 und im Stadt Marburger
Grundbuche ^ub Fol. 10 eingetragenen, cine
wohl arrondirte Weingartbefitzung bildenden Ncä-
lität, welche im unverbürgten Flächenmaße aus
8 I>.'ch 1353 lD " Redenqruno, auS 1 Joch
4 l ü " Wiesen, 908 l ü ° Acckern. 2 Joch 1354
^ " Weide und UU4 lUl" Weide mit Obstbau
men, aus einem gemauerten, mit Ziegel gedeck-
ten Herrenhause mit einem gewölbten Keller auf
50 Ttart in, 3 Zimmern, einer Küche, Speis-
gewölbe, einer Wemprejse, einer angebauten
Winzerwohnung, Hornvieh- und Pferdestallung
besteht, im Zchatzwerthe von 8044 si. 10 kr. C M , ;

4) des in der Lendgasse zu Marburg > ,̂d
Nr. 228 gelegenen, im Stadt Marburger Grund-
buche 8ud Nr. 228 einkommenden, auf 8300 st.
ÜM. geschätzten Hauses, — gewilliget und zur Li-
citation der Realität in der Kärntner - Vorstadt
den 27. Jänner l 6 5 l , Vormittags um 1 l Uhr
im dießgerichtlichen Rathssaale; zu jener dcr zwei-
ten Realität in Bchleiniz den 28. Jänner 1851,
Vormittag um 11 Uyr im Orte dcr Realität;
zu jener des Weingartens am Wienerberge den
29. Jänner 1851, Vormittags um l l Uhr im
Orte der Realität, und, Falls dieselbe hiedii ver-
kauft würde, zur Licitation der dort befindlichen,
auf 390 fl. 54 kr. 6 M . geschätzten Fahrnisse,
denselben Tag Nachmittags um 2 Uhr; endlich
zu jener des Hauses in der Lcndgaffe den 3 l .
Jänner 1851 , Vormittags um 11 Uhr im dieß-
gerichtlichen Rathösaale bestimmt hab<'.

Die zur «icitation kommenden Fahrnisse im
Weingarten am Nlenrrderge bestehen in Fässern,
beschlagen mit eisernen Reifen, in Btttgewand,
in Bittstätten, Sophcn, Sesseln, Kasten, Kü-
chcngeschirr, in 4 Küchen < und anderer Haus-
und Wlrthschafts. Einrichtung.

Cs werden demnach alle Kauflustigen zu
diesen Versteigerungen mit dem Beisätze einge-
laden, daß die Bewerber um die erstbezeichnetc
Realität ein Vadium mit 200 st. C M . ; jene um
die zweite Realität ein Vadwm M't600 st. C M . ;
jene um die dritte Realttac ein Vadium mit 900 st
S M . , und jene um die vierte Realität ebenfalls
mit 900 st. CM. zu Handen der LicitationS - Com-
mission zu erlegen haben, und daß die Schä?
tzungsprotocolle, wie die übrigen Licitationsve-
dingmsse sowohl in der dießgerlchtlichen Regi-
stratur, als in der Kanzlei des Herrn Dr. Du.
chatsch eingesehen werden können.

K. k. Bezirksgericht Marburg am 1. De-

cember 1850.

Z. 25. ( I ) i/t,. 1499.
E d l l t.

35om k. k. AeznksgeriAleSlem wi>d hielmitdlm
Gregor S o r r i n , M a l l i n Bollfchi^ch unh Lolenz
T laun uni) dtlen ^iechisn^chfolger becannl gemacht:

<Zs habe wioer sie Ma^häus Sur r von Sch,'i--
kenihuril auf Ver jähr - und ^rlofcheüeitlärung d ^ ,
auf seinen, im Grundbuche der Heri schafl Flötnig
«ul) (öonft. ^lir. 13 und Nel l . Nr. 727 rotkommen'
oen Vltrelhube, angeblich i n l j ^ i l s hastenden ^cyäye,
namlicv: des Schuldscheineo ällc». 23. ü)ioo ember
1798, p l . 80 fi,; des Lchuldscheintö <lllo. l 6 . Oc>
coder l t l 0 1 , pr. l5tt fi. , und der Schuldverschrei-
bung vom «2. October 1820, p i . 60 fi., d,< Klage
a:igci)sachc und hierüber ist die Tagsatzung aus den l .
März 1 8 5 l , Früh 9 Uhr, vor dit,em Gerichte an^
^eordnec wolden.

Daö wi ld dicsen Tubulargläubigern und deren
^ ld tn , unbekannten Aufenthaltes, zur Kenmniß ge-
bracht, damit sie sich mic dem auf ihre Gcfahr uiid
Unkosten aufgestellten (^uratoi, Heirn (ionrao Jane«
schilp von Unlerperau bei Siein, in's Einvernehmen
seyen, allenfalls einer» andern iüettreler diesem Ge>
richte namhaft machen, uno bei der TagsaiZung um
so gcwissec erfchei.-ien, als sie sich sonst die nachlhei'
ligen Folgen se!l?st zuzuschreiben haben werden.

K. k. Äczirtsgeiicht Sie in am 30. ^ c i . I850.

Z T ^ o . ( ^ Nr. 1041.
E d i c «

Vom k. k. Vez. Gerichte Stein wi ld hiemil be-
k,innl gcmachl -. Man habe in der ^reeulionssache
ces Herin Ignciz ^karia uon Stein, gegen Herrn
Aarthelma Tü6,el voll l^main^a, wegen schul»
dlge: ^ 5 i fi. unc Elecutionskosie,,, in die erc.
culive HellbietUlig ter dem Lchiern gehörigen, zu
Kaplavaß liegenden, im Grundbuche der Herrschaft
^ommenva Sc. ^eier «uli Urd- Nr. 1>1 a l ' , l94
!, iu, voikomnn'ndl!,, geiickllich auf l7^4 fi. /<ll tr,
geschätzten H.lldhuve gewilligec, und zu deren Vor-
nähme drei Tagsayungen, u.'.o zwar <,uf d»n 1. Fe-
bruar, ^en 1. März und 1. Apnl 1851, jldesmal
ÄormiltagS um 9 Uhr in loco der Realität anbe-
räumt, wozu alle Rauflustigen zn erscheinen einge-
l^de» weiden.

Da5 Schätzung5prolocoll, der Grlnidbuchsertiact
und die Kicit^ionSbedingniss'. können hiecamlv ^,
cen gewöhnlichen Amibstlu.den eingrs.hcn wrrdlü.

K. l , Bez. Gericht Äiein am 3- October 18^0.

____^ ^ ^ N^. 1806.

E d i c t .
Vom k. k. iüezilts^erichle Stein wird hiermit

beka,',nt gemacht: <̂ s habe» Primus Seifchen und
Maria Bukouz, Vormünder des m^ August«:, Bu°
kouz von Skaruöna, gegen Ur'oan Huboc und reffen
(3rben oder sonstige Rechtsnachfolger unbekannten
Aufenthaltes, die Klage auf ^rsitzung dcr lm ^ lu^ ld-
buche der Herlschan Flooiüg tiub Nect. Nr. 740 V ,
vorkommenden Realität hieiamts angebracht, wor-
über die Verhcmdlllngst^gsatzung auf den 1. Zebruar
l ü 5 l , Ftüh 9 Uhr vor diesem berichte angeoldnet
worden ist.

Da der Geklagle und dessen aUfällige Elb«n odcr
sonstigen Rechtsnachfolger diesem Veiichte u,ibetai>nt,
und vielleicht außer den k. k, Eibi.nidtn abwesend
sind, so wurde ihnen der !)>csia,e G.'.st'virth und Rea°
lilätenbeslyer, Herr Johann Karolnlt als (Zuralor
bestell., m>t welchem diese Rechtssache nach Vor»
schrisl der für dlese Bänder l>estchtnden Gerlchtsocd'
nung ausgetragen werden wi l i / .

Heuen werden die Geklagten zu dem Ende er»
innert, daß sie entweder selbst zu der odigtn Tag-
satzung eischeinen, oder dem bestellen (^ur^tor ihre
Rechlsbedelie an die Hand zu geben, oder sich einen
«ndtrn Ae«treter bestellen und diesem Gerichte nam-
haft machen, libe«Haupt im otdnuügsmä'ßigen W^ge
einzuiclneiten wissen möge,-, wiorlgenb sie sich die auö
ih>er Ver:bs,iumung enistchcnien nachiheilig n Hol'
gen nur s,-lbst beizumcssen h^ben würden.

Stein am 13. November 1850.
Der k. k Aez. Richter:

Kl, ' nscheg g

3? 22. " <7) ^ Nr. 6076.
E d i c «.

^ o r dem l . k. Btzilksgtlickte Planina haben
alle Diejenige!', welche an die Ü^'il.issenschafl des
am 23. Ju l i I. Z. verstorbenen Hüblclü Urb.m Ze<
lina von Oberdorf Nr. 83, als Gläubiger eine Hm,
deiung zu stellen haben, zur Anmeldung und Dar.
lhuung derselben am 3, Februar 1U5 l / F m h 9 Uhr
zu erscheinen, oder bishin Hr Anmelcungsgesuch
schr,f:lich ^u überieichen, widrigens diesen ^ laubi-
gern an die ^icrlassenschaft, wenn sie ducch die Be-
zahlung der angcmeldeien Forderungen elschöpil wü'r
d«/ kein weiterer Anspluch zustande, als i.-> so fern
il)!iln ein Psa,id!,cbt gtbührl.

K. t. Bezilksg^ilcht Planina am 9. Nov. l850.

Z. 23. (1) N l - 6258.
E d i c t .

Vor dem k. k. Äezirköglricht« Pla»ina haben
alle Diejenigen, wtlche an der Verlassenschaft des

vecslolbenen Hül'lerb A,-oreas ^ t w i m g von Kauze,
>Us Oläubigtl eine Forderung zu stellen l;aben, zur
Anmeldung und Daithuung derselben den H.Februar
lUö l , Fr«h 9 Uhr zu erscheine!,, oder bis blihin ihr
Anmeldungbgesuch schriftlich zu ü^elstichen, wiorigrns
diesen Glaubi^em an die ^erlasscnfch^ft, wcn,> sie
durch die Bezahlung der angunrlhcieli ssoldrungen
erschöpft würde, kein weiterer Anspruch nMnoe ,
als in so fern ihnen ein Pfandrecht gebühr!.

K. k. Bez. GlNchl Planina am ltt. Nov. 1850.

Z - ^ 2 ^ ( ^ ^ i l . 607??
E d i c t .

Vor dem k. l . Aezirtsgctichie Plam'na weiden
alle Diejenige», welche an die Verlasserischa't des
den 6. März l. ^ . verstl,nbenen Hüblels ^ucas ^iurp.-
nik einen Allspluch zu stellen haben, zur Anmeldung
und Darthuung ihrer Forderungen am 3. Februar
1851, Früh 9 Uhr zu erscheinen, oder diö d.^)in ihr
Anmcldungsgtsuch schriftlich zu üderreiche», widr,.
qens diesen Gläubigern an die Verlassrnschafc, wenn
sse durch die Bezahlung der angemeldeten Förde,u,^
gen erschöpft würde, kein weiterer Anspruch zustän«
de, als in so fei-n ihnen ein Pfandrecht gebührt.

K. k. Bezirksgericht Pianino am 9. Nov. 1850.

Z. 19. (1) Nr. 5I25I
E d i c l.

Vor dem k. k. Nezirksgenchte Planma l,aben
alle Diejenige», welche „n die Vell..ssc!ischafi des
den 20. Äpl i l 18 l9 »li inll?»l»to veistoll?ei,e<l Mat«
thäus Koller v lN ^'6ln''v ^ r . 9<^, ulä (Äläudiger ei^
ne Forderung zu stellen haben, zur Anmeldung und
Daltduung derselben den 27. I än in r 1851 f.üh 9
Uhr za cricheilien, odes bis dahiü ihr Anmrldungsge-
such schriftlich zu ude.reickes,, widsiqens diesen Glau-
digrrn an die Verlasseüschafi , wenn sie du,ch die
Bezahlung der angemeldeten Fordeiuiigen erschöpft
wücde, kein weiterer Alispruch zustande, alö insoftln
ihnen ei» Pfandrecht gebührt.

K. k. Neziiksgelicht Planina am 12. Oct. »850.

Z. 2 l . (2) Nr . 5507.
E d i c t .

Vor dem k. k. Be^irtögelichre Planina haben alle
Jene, welche an den Verlas; des am 20. Ma i 1848
»l> ml68lulu verstorbenen Mathias Ur^iö von Seedorf,
aus was immer fur emem R^chtsgl'und«! eille« Anspruch
machen zu können oerlueilie», zur Anmeldnna. u»d Dar-
thuung deösellien am 27. Jänner 1851 , Früh 9 Uhr
in dleser Aincskaiijlei zu ei scheine^, oder b<5 dahin dieß.-
falls ein schi'iftliches Aninelduiigögesuch sogewiß zu iibei.-
leicheii, als sie sich sonst die aus ihrer Veiabsciumung
entstehenden nachcheiligen Folgen selbst beizumessen ha«
ben würden.

K. k. Vezilksgei'icht Planina am 24. Octbr. 1850.

Z. l « . (3) »<l Nr. 26)3?
E d i c s.

^ o m k. f. Äcz. Gerichte Wippach, als Avhand.
lungs»)>,stanz, wi>d hienlit öffenilich betan.it ge»
macht: ^s j sey in die freiwillige ^>eräußeru:lg des zum
Verlasse des S imon Domenig in Wippach gchori«
gen, in, Gru,,dbuche der eh^rilli^e,! He<r>'chaft Wip?
p:ch vorkommenden Ücke,» mit 3 Pl.!Nli!l (»l-«<jn<> ^>„l.
l«) genannt, — der unbeveütmom F.'hi-nisse, — dc>nn
die 8;espach!ung des im Mart le W,ppach »nli <ünn8<:.
^ir. 104, liegenden Wol)>,ln,uses gewilligel, und zu
deren Vornahme die Tagsal^ung auf den 16. Jänner
l. I . Vormiüag von 9bis l 2 Uhr hicrgerichis mi: rem
Beisatze angeoidnet, daß die ^icitalions - Aedinginsse
und die Schalung täglich i,i dcn Äinisstunden hier«
gerichis elng^sehl!! werten können.

Wippach am 5 December »850.

Z. 17. (3) Nr. 10434?
K u n d m a ch u n g.

Von dem k. k. Beznksgeijchte Umgebung Laibach
wird hiemtt befnnni geoeben: ^s sey auf Ansuchen
des Herrn Caspar Ziche-l von l ' l x i^or l l , in die erecu'
tioe ^eilbietu!zg der oem Anton ,ttlan,^k uo>l /liebe
gehöli^ei,, laut Protocols vom 13. '^iuvember 1850,
3- 9232, auf 68 si. ye,!ä.l!ich geschätzlen Fahr>,',sse,
wegt!, schuldigen 20 fl. 30 k, gcwilliget, und zu de,
rcn ^oiüai-me zwei T.'gfayungen aus dc« l o . Februar
und I I . Mä,z i 851 angeo'd^ei woideli, wozu K.iuf.
lustige mit dem Benlericn eingtliUe.» werden, daß die
fraglichen Fadruiss«, wcnn dics-lbcli be» der ersten T a g .
saiMig nichl um oder üd«r ds,l Sch^tzuogswrltt)
verkauft rperdc.l, be, dlr zweit«» auch umer dcmsel«
ben werden hlnlangegeben wclden, und daß das
Hchätzung5pwlocoll bieramtß eingesehen werden könne.

K. k. Be^. Oeiichc Umgebung Laid^ch am 23.
December l850.

3. 16. (3) "(5 d '--^ '^^ N^Ioöze'.
Von dcm k. k. Bl-z. Gerichte der Umgebung Lai<

dach wirb bekannt gemacht:
Daß f. i . llandlsaericht üaibach hat dcn Joseph

"epelnik von Vi imar j« nach gepflogener Untersuchung
als Verschwender zu erklären und unter (iluatel zu
stelle,, beluliden, und daß demselben itucas Komann
von Vii,MÄ!-^ als Kurator bestellt wurde.

K, t. Bez. Gericht Umgebung L,,ibach am 28.
December 1650.


